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Wenn in den uns umgebenden Ländern, und übrigens
auch in den andern Kantonen der Schweiz, die Fast-
nachtsbelustigungen vorüber sind, so rüstet sich Basel
am Montag und Mittwoch nach Invocavit, im /Are
7928 a/so am 27. und 29. Fe-
iruar, zu seinem Narrenfest.
Basler Fastnacht! Sie ist be"
rühmt und berüchtigt ; berühmt
ob seiner Trommelkunst, berüch-
tigt und auch gefürchtet ob der
losen Mäuler der Basler, denen

ja das «Föbbeln» und «Hänseln,
im Blute liegt. Sie beginnt mit
dem «.AFor<7enstre;cA» um 4 Uhr
morgens, dessen Bezeichnung
wohl als Gegensatz zu dem am
Abend geschlagenen «Zapfen-
streich» zu deuten ist, wobei die
Veranstalter der einzelnen Fast-
nachtszüge, die sog. «Cliquen»,
trommelnd und pfeifend die
Strassen der innern Stadt durch-
ziehen und auf beleuchteten, von
Künstlerhand bemalten Transpa-
renten, den sogenannten «Later-
nen», ihre einzelnen «Sujets»,
d. h. irgendeine im vergangenen
Jahr erwähnenswerte Begeben-
heit, mit Vorliebe lokalpolitischer
Natur, in witziger Form zur
Darstellung bringen. Dabei tra-
gen die einzelnen Zugsteilnehmer
nicht etwa die für den Nachmit-
tag bestimmten Kostüme, sondern
solche vergangener Fastnachten,
und es ergibt sich hieraus ein

ungemein malerisches und origi-
nelles Bild von sog. « Charivari » und steigert zu-
gleich die Erwartung für die am Nachmittag gebotenen
Genüsse. Besucher der Basler Fastnacht seien ganz
besonders auf dieses «Vorspiel» aufmerksam gemacht;
es gibt ihnen den richtigen Vorgeschmack für Basels

grösstes Fest und zeigt ihnen den Basler in seiner fast-
nachtsfröhlichen Laune. Es bietet sich dem Beschauer
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ein ungemein reizvolles Bild, wenn durch die nacht—

schlafende Stadt, durch die dunkeln Gassen, die be-
leuchteten Laternen daherschwanken und wenn die

wuchtigen Trommelklänge strassauf und -ab an den
Häuserreiben widerhallen. Da-
bei ist für das leibliche Wohl
zur Genüge gesorgt. Schon die
einzelnen Cliquen haben ihre
Haltestellen in den zahlreichen
Wirtschaften, und hier ent-
wickelt sich bereits ein frohes
Fastnachtstreiben und eine laute
Fröhlichkeit bei Mehlsuppe und
Zwiebelwähe. Mit dem Ein-
brechen der Tageshelle, späte-
stens um 7 Uhr, verschwinden
die Cliquen aus der Zirkulation,
die Laternen werden in sichere
Obhut gebracht, und der Vor-
mittag sieht die Teilnehmer an
ihrer gewohnten Arbeit.

Kurz nach 2 Uhr nachmittags
versammeln sich die Zugsteil-
nehmer in ihren Lokalen, da
werden die nötigen Requisiten
bereitgestellt, die Wagen kom-
men angefahren, der ganze Fast-
nachtszug wird formiert, jeder
Teilnehmer nunmehr in der zu
dem ausgespielten Sujet passenden
Kostümierung, der Tambour-
major, als wichtigste Persönlich-
keit, gibt das Zeichen zum Ab-
marsch, und so ziehen nun die
einzelnen Gesellschaften den gan-
zen Nachmittag hindurch, unter
Trommelklang und Piccolobe-

gleitung, kreuz und quer durch die Stadt, vom Gross-
basel ins Kleinbasel, und umgekehrt. Im Gegensatz

zu den sog. Umzügen, wo sich das ganze Bild korso-
mässig abwickelt, herrscht in Basel ein ständiges Gewoge
hin und her, und wo immer der Besucher seinen Stand-

platz haben mag — am günstigsten hierfür ist natürlich
das Stadtzentrum zwischen mittlerer Rheinbrücke und
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